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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Gattersägeblatt,  das  auf 
seiner  gerade  durchlaufenden  Unterkante  im  Abstand 
angeordnete  Zähne  trägt. 

Derartige  Gattersägeblätter  werden  benutzt  bei- 
spielsweise  zum  Trennen  von  Travertin  bzw.  zum 
Sägen  von  Marmor.  Durch  die  jeweiligen  Einsatzorte 
geologisch  bedingt  steht  häufig  für  die  Kühlung  nur 
stark  saures  Wasser  zur  Verfügung.  Das  führt  zu 
einer  verhältnismäßig  schnellen  und  starken  Korro- 
sion  der  aus  Stahl  bestehenden  Blätter  der  Gatter- 
säge  wenn  die  Zähne  als  Segmente  ausgebildet  sind, 
die  beispielsweise  aus  einer  Bronzebindung  beste- 
hen,  welche  eine  Diamantkömung  enthält,  da  die 
unterschiedlichen  Metalle  unter  dem  Einfluß  des  sau- 
ren  Kühlwassers  galvanische  Ströme  hervorrufen. 
Diese  Korrosion  tritt  auch  auf  am  Fuß  der  einzelnen 
Zähne,  bzw.  Zahnsegmente,  wenn  diese  unmittelbar 
auf  dem  aus  Stahl  bestehenden  Blatt  der  Gattersäge 
aufgelötet  sind  (US-A-1  866  356).  Da  eine  Korrosion 
eines  Stahlblattes  im  Bereich  der  Zähne  den  Halt  der 
Zähne  beeinträchtigt  war  es  bisher  notwendig,  die 
Stahlblätter  in  dem  Randbereich,  in  dem  sie  die 
Zähne  tragen,  einer  besonderen  Vorbehandlung  zum 
Schutze  gegen  Korrosion  zu  unterziehen.  Derartiges 
erfolgt  bei  bekannten  Gattersägen  durch  den  Auftrag 
einer  Verschleißschutzschicht  im  sogenannten 
Flammspritzverfahren.  Bei  einem  solchen  Flamm- 
spritzen  wird  eine  abrasionsfeste  dünne  Schicht  auf 
das  Stahlblatt  aufgetragen,  die  normalerweise  aus 
einer  Legierung  besteht  auf  der  Basis  von  Nickel, 
Chrom,  Silizium  und  Bor.  Für  den  Auftrag  der  Schutz- 
schicht  durch  Flammspritzen  wird  ein  Pulver  unter 
hoher  Temperaturund  hohem  Druck  bzw.  unter  hoher 
Geschwindigkeit  aufgespritzt.  Dadurch  wird  es 
schmelzflüssig,  wobei  Temperaturen  auftreten  in  der 
Größenordnung  von  1.000°C.  Derart  hohe  Tempera- 
turen  führen  einerseits  zum  Verzug  des  Blattes  ande- 
rerseits  bewirken  sie  Gefügeänderungenim  Blatt,  die 
später  zum  Bruch  führen  können.  Dadurch  und  durch 
die  Gefahr,  daß  bei  einem  mangelhaften  Auftrag  der 
Schutzschicht  diese  nachträglich  durch  Korrosionser- 
scheinungen  unterfressen  wird,  zeigt  sich  auch  das 
Verfahren  des  Flammspritzens  als  unzureichend. 
Hinzu  kommt  als  Nachteil,  daß  die  erhebliche  zusätz- 
liche  Belastung  des  Sägeblattes  durch  Flammsprit- 
zen  auch  noch  mit  einem  erheblichen  Arbeitsaufwand 
verbunden  ist. 

Nach  der  US-A-2  969  053  sind  Gattersägeblätter 
bekannt,  bei  denen  die  Träger  der  Zahnsegmente 
durch  Schrauben  oder  Nieten  mit  dem  Sägeblatt  ver- 
bunden  sind.  Damit  sind  die  Zähne  zwar  auswechsel- 
bar.  Sie  weisen  jedoch  keinen  Schutz  auf  gegen  eine 
Korrosion,  die  einerseits  hervorgerufen  wird  durch  ei- 
ne  galvanische  Strömung,  wenn  die  Zähne  aus  einem 
anderen  Metall  bestehen  als  das  Sägeblatt  und  ande- 
rerseits  durch  das  Bindringen  von  Wasser  in  die  Spal- 

ten  zwischen  dem  Sägeblatt  und  den  Tragern.  Glei- 
ches  gilt  für  Sägen  nach  der  FR-A-1  093  114,  bei  der 
einzelne  Zähne  auf  längeren  Trägern  aufgeklebt  oder 
aufgelötet  sind,  da  hier  ebenfalls  die  U  förmigen  Trä- 

5  ger  durch  Nieten  auf  dem  Sägeblatt  befestigt  sind. 
Die  US-Ä-1  866  356  sieht  dem  gegenüber  für 

Sägen  eine  Befestigung  von  Trägern  auf  dem  Blatt 
durch  Löten  vor.  Diese  sind  als  diamanthaltige 
Schneidkörper  tragende  Segmente  ausgebildet,  die 

w  auf  ihrer  dem  Sägeblatt  zugewandten  Seite  mit  einem 
V-förmigen  Einschnitt  versehen  sind,  mit  dem  sie  auf 
das  Blatt  aufzustecken  sind.  Danach  erfolgt  eine 
Befestigung  der  Segmente  durch  ein  Lot,  welches  die 
beiden  Zwischenräume  ausfüllt  zwischen  den  Seg- 

15  menten  und  dem  Blatt,  welche  sich  an  den  beiden  Sei- 
ten  des  Blattes  befinden.  Dabei  bleibt  jedoch  ein 
Freiraum  offen  zwischen  der  Außenseite  des  Blattes 
und  der  Innenseite  des  Zahnsegmentes  im  Bereich 
des  Grundes  des  V  -  förmigen  Einschnittes.  Das  hat 

20  bei  der  benutzung  einer  solchen  Säge  zum  Nachteil, 
daß  Wasser  eindringen  kann  in  diese  Freiräume  und 
durch  Korrosion  zu  einer  Lockerung  der  Zahnseg- 
mente  führen  kann. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  ausreichen- 
25  den  Korrosionsschutz  des  Gattersägeblattes  unter- 

halb  der  Zähne  zu  schaffen,  ohne  die  Nachteile  in 
Kauf  nehmen  zu  müssen,  die  mit  bekannten  Anord- 
nungen  verbunden  sind. 

Gemäß  der  Erfindung  ist  dafür  ein  Gattersäge- 
30  blatt  vorgesehen,  wie  es  Gegenstand  des  Anspru- 

ches  1  bildet.  Bei  dieser  Anordnung  brauchen  keine 
zusätzlichen  Korrosionsschutzmaßnahmen  getroffen 
zu  werden  und  die  neue  Anordnung  erfordert  auch 
nicht  ein  Anbohren  des  Blattes  oder  eine  starke  Erhit- 

35  zung  des  Stahlblattes  für  die  Befestigung  der  Zähne. 
Selbst  wenn  nach  einem  anschließenden  längeren 
Einsatz  das  Blatt  einer  stärkeren  Korrosion  unterwor- 
fen  wird,  so  bleibt  das  auf  den  Halt  der  Zähne  ohne 
Einfluß. 

40  Die  erfindungsgemäße  Anordnung  bringt  darüber 
hinaus  den  Vorteil,  daß  die  Verwendung  von  Trägem 
aus  einem  korrosionsbeständigen  Metallblech  wie 
V4A-Stahl  als  Zwischenglieder  zwischen  kürzeren 
diamanthaltigen  Zähnen  mit  beispielsweise  einer 

45  Bronzebindung  und  einem  Sägeblatt  aus  handelsüb- 
lichen  Stahl  das  Auftreten  galvanischer  Ströme  unter- 
bindet  und  daß  durch  die  Verteilung  des  Lotes  für  die 
Befestigung  der  Träger  eine  Korrosion  durch  den  Ein- 
tritt  von  Kühlwasser  in  Spalte  zwischen  Träger  und 

so  Blatt  verhindert  wird.  Die  besonders  hochwertigen 
diamanthaltigen  Schneidsegmente  bzw.  Zähne  kön- 
nen  deshalb  auch  unter  ungünstigsten  Einsatzbedin- 
gungen  wie  der  Verwendung  von  relativ  saurem 
Kühlwasser  bis  zum  vollen  Aufgebrauch  genutzt  wer- 

55  den,  ohne  daß  die  Gefahr  einer  Lockerung  von  Zäh- 
nen  in  Folge  einer  Korrosion  gegeben  ist. 

Nach  der  Erfindung  kann  dafür  der  Träger  vor  sei- 
ner  Befestigung  auf  dem  Blatt  auf  seinen  drei  Innen- 
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leiten  mit  einer  Lotschicht  versehen  sein.  In  diesem 
:all  können  beispielsweise  zunächst  einmal  mehrere 
rräger  im  Abstand  zueinander  stehend  in  einer  Reihe 
iuf  dem  Kamm  bzw.  dem  Sattel  des  Blattes  festgelö- 
et  werden.  Anschließend  können  die  einzelnen  5 
^ähne  auf  den  Trägern  aufgelötet  werden,  wobei  ein 
rräger  einen  oder  auch  mehrere  Zähne  tragen  kann, 
/orteilhafter  ist  jedoch  die  Möglichkeit,  gleichzeitig 
äinen  oder  mehrere  Zähne  mit  dem  Träger  zu  verbin- 
Jen,  während  dieser  auf  dem  Sägeblatt  ebenfalls  10 
Jurch  Löten  befestigt  wird,  so  daß  nur  eine  einmalige 
/erflüssigung  bzw.  Erhitzung  der  Lote,  die  sich  auf 
der  Außenseite  und  der  Innenseite  des  Träger  befin- 
den,  notwendig  ist  und  nicht  zwei  zeitlich  aufeinander- 
blgende  Erhitzungen  des  Trägers,  von  denen  die  15 
lachfolgende  Erhitzung  die  vorausgegangene  Befe- 
stigung  beeinträchtigen  könnte. 

Von  Vorteil  ist  weiterhin,  daß  der  U-förmige  Trä- 
ger  nicht  von  vornherein  auf  allen  drei  Innenseiten  mit 
äinem  Lot  beschichtet  zu  sein  braucht.  In  der  Praxis  20 
lat  sich  vielmehr  gezeigt,  daß  es  genügt,  lediglich  auf 
der  Innenseite  des  Mittelsteges  eine  Lotschicht  anzu- 
Drdnen  für  eine  Befestigung  des  Trägers  auf  einem 
3latt,  weil  bei  einer  Erhitzung  des  Lotes  dieses  an  den 
Deiden  Innenseiten  des  Trägers  herunterfließt  und  25 
danach  alle  Zwischenräume  zwischen  Träger  und 
3latt  ausfüllt. 

Zwei  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind 
nachstehend  unter  Bezugnahme  auf  eine  Zeichnung 
srläutert.  In  der  Zeichnung  zeigen  :  30 

Figur  1  :  den  Ausschnitt  eines  Gattersägeblattes 
in  der  Seitenansicht  ; 
Figur2  :  einen  Schnitt  nach  der  Linie  II—  II  der  Figur 
1  ; 
Figur  3  :  die  Bestandteile  eines  Gattersägeblat-  35 
tes  in  Explosivdarstellung  und 
Figur4  :  den  Teilausschnitteines  Gattersägeblat- 
tes  mit  zwei  Zähnen  auf  einem  Träger. 
Die  in  der  Zeichnung  wiedergegebenen  Gattersä- 

geblätter  1  weisen  ein  Blatt  2  auf,  das  aus  Stahlblech  40 
besteht.  Für  den  Halt  der  Zähne  4  am  Blatt  2  sind  als 
Zwischenträger  im  Querschnitt  U-förmige  Trägerble- 
che  3  vorgesehen,  die  aus  V4A-Stahl  bestehen. 
Diese  Trägerbleche  3  sind  im  Mittelabschnitt  auf  ihrer 
Außenseite  mit  einem  Lot  5  versehen  für  die  Befesti-  45 
gung  der  Zähne  4,  die  aus  Bronze  oder  einem  ande- 
ren  diamanthaltigen  oder  CBN-haltigen  Material 
bestehen. 

Für  die  Befestigung  der  Trägerbleche  3  an  dem 
Stahlblatt  2  ist  auf  der  Innenseite  der  U-förmigen  Trä-  50 
gerbleche  3  eine  Lotschicht  6  angeordnet.  Es  besteht 
dabei  die  Möglichkeit,  gleichzeitig  mit  der  Befestigung 
der  Trägerbleche  3  auf  einem  Stahlblatt  2  auch  die 
einzelnen  Zähne  4  auf  den  zugehörigen  Trägerble- 
chen  3  nach  Erhitzung  derselben  zu  befestigen  bzw.  55 
diese  drei  Teile  miteinander  zu  verbinden.  Derartiges 
läßt  sich  ohne  großen  Arbeitsaufwand  und  ohne 
höhere  thermische  Belastung  des  Blattes  2  durchfüh- 

sn  und  Dringt  aen  voneu,  aai*  Keine  zusaumunen 
.chutzmaßnahmen  getroffen  zu  werden  brauchen  für 
inen  festen  Halt  der  Zähne  4  auf  dem  Blatt  2  bei 
eine  nach  folgenden  Korrosion. 

Aus  den  Figuren  1  und  4  ist  ersichtlich,  daß  die 
iähne  4  kürzer  sind  als  die  Trägerbleche  3,  so  daß  für 
len  festen  Halt  derZähne  eine  verhältnismäßig  große 
rägerfläche  zur  Verfügung  steht. 

tnsprucne 

1.  Gattersägeblatt,  das  auf  seiner  gerade  durchl- 
aufenden  Unterkante  Zähne  (4)  auf  der  Außenseite 
-on  U-förmigen  Trägern  (3)  trägt,  die  länger  sind  als 
lie  auf  ihnen  angeordneten  Zähne  (4)  und  auf  dem 
ilatt  (2)  im  Abstand  zueinander  stehend  durch  ein  Lot 
6)  befestigt  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein 
rräger  (3)  aus  einem  korrosionsbeständigen,  U-för- 
nig  gebogenen  Metallblech  besteht,  das  auf  seiner 
nnenseite  eine  Lotschicht  (6)  trägt,  die  alle  drei 
nnenseiten  des  Trägers  (3)  zur  Verhinderung  einer 
spaltkorrosion  bedeckt. 

2.  Gattersägeblatt  nach  Anspruch  1,  dadurch 
jekennzeichnet,  daß  der  Träger  (3)  eine  Lotschicht 
5)  auf  der  Außenseite  seines  Mittelsteges  trägt. 

Jiaims 

1.  Frame  saw  blade  which  carries  teeth  (4)  on  its 
ätraight  continuous  lower  edge  on  the  external  side  of 
J-shaped  supports  (3)  which  are  longer  than  the  teeth 
[4)  placed  thereon  and  which  are  fixed  at  a  distance 
the  one  from  the  other  on  the  blade  (2)  by  a  solder  (6), 
sharacterized  in  that  a  support  (3)  consists  of  a  cor- 
rosion-proof,  U-shaped  sheet  metal  which  carries  on 
its  inner  face  a  solder  layer  (6)  which  covers  all  the 
three  inner  faces  of  the  support  (3)  to  avoid  a  crevice 
corrosion. 

2.  Frame  saw  blade  according  to  Claim  1  ,  charac- 
terized  in  that  the  support  (3)  carries  a  solder  layer  (5) 
on  the  external  side  of  its  median  crossbar. 

Kevenaications 

1.  Lame  de  scie  alternative  ä  cadre  qui  porte  des 
dents  (4)  sur  son  aräte  inferieure  continue  droite  sur 
la  face  exteneure  de  supports  (3)  en  forme  de  U  qui 
sont  plus  longs  que  les  dents  (4)  placees  sur  eux  et 
qui  sont  fixes  sur  la  lame  (2)  par  un  alliage  d'apport 
(6)  en  etant  espaces  Tun  de  l'autre,  caracterisee  en 
ce  qu'un  support  (3)  est  constituö  par  une  töle  m6talli- 
que  resistante  ä  la  corrosion  courbee  en  forme  de  U 
qui  porte,  sur  sa  face  interieure,  une  couche  d'alliage 
d'apport  (6)  qui  couvre  toutes  les  trois  faces  interieu- 
res  du  support  (3)  pour  empScher  une  corrosion  en 

3 
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fissures. 
2.  Lame  de  scie  alternative  ä  cadre  selon  la 

revendication  1  ,  caract6ris6e  en  ce  que  le  support  (3) 
porte  une  couche  d'alliage  d'apport  (5)  sur  la  face 
exterieure  de  sa  traverse  centrale.  5 
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